


Längere Arbeitszeit  
vernichtet Arbeitsplätze

Die Offensive der  
Zeitdiebe

Führende Politiker und 
Arbeitgeberverbände fordern 
die Verlängerung der Arbeits-
zeit. Die Vorstände großer 
Konzerne erpressen ihre Beleg-
schaften: Mit Arbeitszeitverlän-
gerung wollen sie Kostensen-
kungen durchsetzen.

Stoiber: „Wir müssen 
unsere wöchentliche 
Arbeitszeit um bis zu 
drei Stunden verlän-
gern.“ Merkel: „Wir 
müssen für dasselbe 
Geld länger arbeiten.“

Begründung: Durch die 
kurzen Arbeitszeiten habe 
die deutsche Wirtschaft 
gegenüber der ausländischen 
Konkurrenz Wettbewerbs-
nachteile. Außerdem kurble 
Arbeitszeitverlängerung die 
Wirtschaft an.

Aber:
Die deutsche Wirtschaft 

hat keine Wettbewerbs-
nachteile gegenüber dem 
europäischen Ausland.

Auch die tatsächlich 
geleisteten Arbeitszeiten in 
Deutschland bedeuten keine 
Konkurrenznachteile. Sie 
betragen rund 40 Stunden 
in der Woche – und liegen 
damit im EU-Durchschnitt.

Wer bietet mehr?
Je nach Grad der ökono-

mischen und politischen Ver-
blendung werden Arbeitszei-
ten von 40 bis zu 48 Stunden 
verlangt, dazu regelmäßige 
Samstagsarbeit, eine Woche 
weniger Urlaub, Abschaffung 
von Feiertagen, eine längere 
Lebensarbeitszeit bis 67 Jahre 
und Stopp der Frühverren-
tungspraxis.

Die Ministerpräsidenten 
der Länder haben in ihrer 



Funktion als Arbeitgeber-
vertreter sogar den Ehrgeiz 
entwickelt, Vorreiter beim 
Wettlauf um längere Arbeits-
zeiten zu sein.

„Die Kündigung des 
Tarifvertrages über die 
bisherige 38,5-Stun-
denwoche im öffent-
lichen Dienst wird 
die Arbeitswelt in 
Deutschland verän-

dern [...]. Wenn schon 
der öffentliche Dienst 
auf eine Wochenar-
beitszeit von bis zu 
42 Stunden kommt, 
wird dies auch für 
die anderen Wirt-
schaftszweige nicht 
ohne Auswirkungen 
bleiben.“
 
(Stoiber in der Bild am Sonntag v. 
28.03.2004)

Von Rekord zu Rekord

Seit Jahren werden mehr Waren und Dienstleistungen aus Deutschland ausge-
führt (Exporte) als aus dem Ausland eingeführt (Importe). 2003 war Deutschland 
nicht nur beim Exportüberschuss (Exporte minus Importe) erneut Weltmeister, 
sondern nun auch bei den Exporten (ohne Abzug der Importe).
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Länger Arbeiten ohne 
Lohnausgleich

Ausdehnung der Wochen-
arbeitszeiten ohne Lohnaus-
gleich bedeutet, dass das 
Monatsentgelt des Arbeitneh-
mers zwar gleich bleibt. Doch 
das Stundenentgelt sinkt und 
damit auch die Lohnkosten für 
den Arbeitgeber.

Oder, mal anders  
gerechnet:

Beschäftigte, die bislang 
z. B. 38 Stunden pro Woche 

gearbeitet haben, sollen nun 
40 oder 42 Stunden arbeiten. 
Der Arbeitgeber spart pro 
Person Lohnkosten für zwei 
bis vier Stunden. Bei einem 
Stundenentgelt von 15 Euro 
und rund 20 Prozent „Lohn-
nebenkosten“ macht das 
einen Zusatzgewinn zwischen 
36 und 72 Euro pro Woche. 
Beschäftigte würden ihren 
Betrieb monatlich mit jeweils 
144 bis 288 Euro subventio-
nieren.
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Wöchentliche Arbeitszeit von Vollzeitbeschäftigten 2002  

Die Beschäftigten in Deutschland sind keine Faulenzer. Mit 39,9 Stunden pro 
Woche liegt die Arbeitszeit der Vollzeitbeschäftigten nur geringfügig unter dem 
europäischen Durchschnitt von 40 Stunden pro Woche.       

40

41

42

43

44

39

38

37

36

35

34

W
oc

he
n-

A
rb

ei
ts

st
un

de
n

43,3 Std.
40,4 Std. 40,1 Std. 39,9 Std. 39,1 Std. 38,9 Std. 38,5 Std. 37,7 Std.

40,0 Std.



Arbeitsplatzvernichtung 
vorprogrammiert

Die Apostel der Arbeitszeit-
verlängerung behaupten: Weil 
die Verlängerung der Arbeits-
zeit ohne Lohnausgleich die 
Arbeit billiger mache, fallen die 
Preise. Die Menschen können 
mehr kaufen und dadurch 
entstehen mehr Arbeitsplätze.

Die ganze Sache hat nur 
einen Haken. Es funktioniert 
nicht! Im Gegenteil: Arbeits-
zeitverlängerung vernichtet 
sogar Arbeitsplätze.

Im öffentlichen Dienst ist 
das klar: Durch Arbeitszeitver-
längerung ohne Lohnausgleich 
sollen Arbeitsplätze überflüssig 
werden. Eine Kostensenkung 
ist nach diesem Modell nur zu 
erreichen, wenn Arbeitsplätze 
wegfallen.

!
Arbeitszeitverlänge-
rung ist Lohnkürzung 
durch die Hintertür.

Die wundersame Vermeh-
rung der Arbeitsplätze durch 

Arbeitszeitverlängerung ist ein 
Märchen, an das viele Arbeit-
geber selbst nicht glauben.

!
Eine Arbeitszeitver-
längerung bei den 
Ländern auf bis zu  
42 Stunden kostet 

  allein im Westen rund 
  100.000 Arbeitsplätze.

3/4 der Betriebe wür-
den bei einer Arbeits-
zeitverlängerung  
um rund 2 Wochen-
stunden ohne Lohn-
ausgleich gleich viel 
Personal beschäftigen 
wie vorher. Positive  
Beschäftigungseffekte 
erwarten nur 3 % der 
Unternehmen mit  
5 % der Beschäftigten, 
negative Beschäfti-
gungseffekte 6 % der 
Unternehmen mit  
12% der Beschäftigten. 

(Betriebsbefragung des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
der Bundesagentur für Arbeit)
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Wer soll das alles kaufen?
Richtig ist, die Verlänge-

rung der Arbeitszeit ohne 
Lohnausgleich oder die unent-
geltlichen Arbeitsstunden der 
Beschäftigten reduzieren die 
Lohnstückkosten der Unter-
nehmen. In der zusätzlichen 
Zeit könnten mehr Produkte 
hergestellt bzw. Dienstleistun-
gen länger angeboten und 
gleichzeitig die Preise gesenkt 
werden.

Diese zusätzlichen Produk-
te treffen aber nur auf ent-
sprechende Nachfrage, wenn 
die Konsumenten bereit sind, 
diese Waren und Dienstleis-
tungen auch zu kaufen.

!
Fehlende Binnen-
nachfrage ist seit 
Jahren die Archilles-
ferse der deutschen 

  Wirtschaft

Kürzungen von Mo-
natsentgelten, Verzicht auf 
Weihnachts- und Urlaubs-
geld, Arbeitszeitverlänge-
rung ohne Lohnausgleich, 

Verunsicherung durch 
soziale Einschnitte fördern 
jedoch die Sparneigung der 
Verbraucher und animieren 
nicht zum Konsum. Auch die 
Rabattaktionen der Vergan-
genheit haben nicht zu mehr 
Umsatz geführt.

Wenn der Arbeitgeber 
feststellt, dass die zusätzliche 
Produktion nicht abgesetzt 
werden kann, wird er die Pro-
duktion wieder zurückfahren. 
Da er durch die Arbeitszeit-
verlängerung nun aber ein 
höheres Arbeitszeitvolumen 
zur Verfügung hat, wird er 
entweder die Arbeitszeit wie-
der verringern oder Beschäf-
tigte entlassen.

Die Betriebsbrille macht 
kurzsichtig

Selbst wenn im Einzel- 
unternehmen kurzfristig das 
Arbeitgeberkalkül aufgeht –  
für die Gesamtwirtschaft kann 
es längerfristig nicht funktio-
nieren. Die Konkurrenzbetriebe 
werden nachziehen und der 
Vorteil des Einzelnen ist dahin.
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Europäischer Unterbietungswettlauf ist keine  
Perspektive

Auf der Ebene der nationalen Volkswirtschaften herrscht 
ebenfalls das Wettbewerbsprinzip. Wenn in Deutschland  
die Arbeitszeiten verlängert werden, werden andere Länder 
folgen, um nicht noch stärker ins Hintertreffen zu geraten. 
Folge ist eine Spirale nach unten.  Am Ende hat niemand 
gewonnen, sondern alle haben verloren.
 
ver.di stellt fest:

■ Arbeitszeitverlängerung ohne Lohnausgleich 
schafft keine Arbeitsplätze, sondern führt 
zur Vernichtung bestehender Arbeitsplätze.

■ Arbeitszeitverlängerung stiehlt den 
Beschäftigten Lebenszeit, die sie für Familie, 
Sport, Kultur, Hobby und zur Regeneration 
dringend brauchen.

■ Arbeitszeitverlängerung  ist – schlicht und 
einfach – falsche Politik.




